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Seidenzwirne
Bekannte und unbekannte

YerWendungsmöglichkeiten

In der Mode verstellt man im allgemeinen
unter Seide die schönen, weichen, modisch
gefärbten Seiden- Stoffe. Daneben bestehen
aber noch viele andere Verwendungen für
das edle Produkt des Seidenspinners ; am
bekanntesten sind wohl noch die
hochgeschätzten Seidenstrümpfe und Tricot-
Unterwäsche. Sowohl für diese, wie auch
für die Seidenstoffe benötigen deren
Hersteller Seidenzwirne, wie Trame, Organzin,
Crêpe-, Spezial- und Mischzwirne.

Leicht wird aber vergessen, dass die hervorstechendsten Eigenschaften der Naturseide — ihre Stärke, Haltbarkeit
und speziell ihre unübertroffene Elastizität — sich ganz besonders für ein ausgezeichnetes Nähmaterial eignen. Sie
wird je nach dem vorgesehenen Zweck — sei es als Handnähseide, als Maschinenseide, Knopfloch- oder Stopfseide
— speziell gezwirnt und in hunderten von Farben in allen möglichen Echtheiten gefärbt und auf grossen oder
kleinen Spulen oder in Strängen in den Verkauf gebracht.

Als Nähseide spielt sie bei den Hausfrauen, in der Couture, der Konfektion, in der Schuhfabrikation und
vielen andern Industrien eine wichtige Rolle. Ist es doch für Qualitätsartikel dieser Branchen von grösster
Wichtigkeit, dass die Stoffe oder das Leder nicht nur zusammengenäht werden, sondern dass die Nähte sich beim
Tragen den Bewegungen des Körpers anpassen, ohne zu reissen ; dafür eignet sich kein anderes Material so gut wie
die elastische Seide.

Dass auch für die schönen Stickereien auf Kleidern, Fahnen und Kirclienparamenten seidene Stickzwirne
verwendet werden, ist wohl weitherum bekannt. Dass aber Seidenzwirne auch in der Bürstenfabrikation oder als

Zahnseide, Haarnetze, im Operationssaal oder zum Fischen gebraucht werden, ist vielleicht weniger geläußg.
Aber auch die feinen Seidengazen für Müllerei und Filmdruck können Seidenzwirne nicht entbehren ; in der
Kabelindustrie werden zur Isolierung feinster Drähte mit Vorliebe Spezialseiden verwendet.

So gibt es unzählige Branchen, die in der einen oder andern Form, Seidenzwirne als Rohstoff oder als Hilfsmaterial
brauchen.

Seit mehr als 100 Jahren beschäftigt sich die Firma Zwicky & Co. in Wallisellen bezw. ihre Vorfahren mit der
Herstellung all dieser Spezialseidenzwirne. Leistungsfähige Zwirnmaschinen stellen den Rohzwirn her, der z. T. dann
als Rohmaterial an die Weberei, Wirkerei oder Strumpffabrik geht oder in der eigenen Färberei veredelt wird, um
dann gefärbt entweder an andere Industrien zu gehen, oder im eigenen Betriebe als Näh-, Stick- oder Knopflochseide
gebrauchsfertig gemacht zu werden. Eine Verkaufsorganisation über die ganze Welt sorgt für den Absatz an die
Industrie, an Grossisten, Warenhäuser und Spezialgeschäfte. Dafür sind Filialen im Ausland und eine grosse Zahl
von Lagern notwendig, von denen den Verbrauchern alle gewünschten Farben und Artikel jederzeit zu sofortiger

Lieferung zur Verfügung stehen. Neben
der Seidenzwirnerei betreibt die Firma
auch eine modern eingerichtete
Strangfärberei für Seide, Schappe, Kunstseide,
Baumwolle, Zellwolle, ebenso eine Strumpf-
Färberei und -Ausrüsterei.

In ihrer Abhängigkeit von der Mode —
sowohl in Farbe als Artikel — gehört die
Seidenzwirnerei und im speziellen die
Nähseidefabrik zu einem unentbehrlichen
Bestandteil der modischen Textilindustrie.
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